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Karrais: Alleingang Baden-Württembergs braucht Einbindung in nationale
Strukturen

Insellösungen bringen uns in der digitalen Welt nicht weiter

 

Zum heutigen Beschluss des Landeskabinetts zur weiteren Förderung der Gesundheitscloud MEDI:CUS
sagte der Sprecher für Digitalisierung der FDP/DVP-Fraktion, Daniel Karrais:

 

„Die Gesundheitscloud MEDI:CUS kann die digitale Gesundheitsversorgung in Baden-Württemberg
voranbringen. Ich vermisse aber die fehlende Einbindung in nationale Entwicklungen. MEDI:CUS macht
an den Landesgrenzen halt und soll als eigenständiger Solitär entwickelt und ausgeschrieben werden.
Insellösungen bringen uns in der digitalen Welt nicht weiter. Der Bund hat wichtige digitale Impulse im
Gesundheitswesen vorangetrieben, etwa durch das Digitale-Versorgungsgesetz, das Patientendaten-
Schutzgesetz, das Digitale-Versorgung-und- Pflege-Modernisierungs-Gesetz.

Die Bundesregierung hat mit dem Pflegeunterstützungs-und -entlastungsgesetz, dem Digital-Gesetz
sowie dem Gesundheitsdatennutzungsgesetz gleich drei weitere Gesetzesvorhaben im
Gesundheitswesen auf den Weg gebracht. Hinzu kommt die Umsetzung der elektronischen
Patientenakte. Von daher ist es unverständlich, dass das Land hier einen Alleingang plant, nach dem
Motto, MEDI:CUS könnte vielleicht die „digitale Avantgarde“ in Deutschland und Europa werden, wie es
Minister Strobl heute formuliert hat. Gerade im Gesundheitswesen ist es wichtig, keine Insel- oder
Doppellösungen zu schaffen, die am Ende zu Schwierigkeiten bei der Integration in nationale oder
europäische Lösungen führen.“


